dae vierreljäbrige Abenncwent betragt in Breslau 
Al. 15 Sgr., außerbalb in allen Thrilen der Ytenarchle 
„ „ mel. Poſtzuſchlag 1 Ktl. 24 Sgr. 6 Dt. 
Die Zeitung erſcheint taglich, mit aus nobme der zweb, 
ten Feiertage. 
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Montag den 14. Juli 


1851. 


Juhalt. Preußen. Berlin, (Amtliches). — (Perſonal⸗Veränderungen in der Armee.) — (Tages⸗ Chronik.) — (Das Finanzminiſterium.) — (Der „berüchtigte“ Literat Freiligrath.) 
> Bunded-Angelegenheiten.) — Deutſchland. Frankfurt. (Vorlagen zur organiſchen Umgeſtaltung der Bundesverſaſſung.) — (Der Bundestag.) — Gollverein.) — Kurheſſen. Die 
ige Landesvertretung.) — Gotha. (Niniſterial⸗Konferenzen.) — (Der deutsche Poſtverein.) — Koburg. (Eröffnung des Landtages.) — Kiel. (Miniſterkriſe.) — Heſterreich. Wien. 
Tgesb richt.) — Frankreich. Paris. (Der legitimiſtiſche Beſuch in Claremont. Die Reviſion.) — Großbritannien. London. (Parlaments⸗Verhandlungen.) — Italien. Rom. 
Gelerreichiſche Erwerbungen in Stalien.) — Provinzial⸗ Zeitung. Breslau. (Der Auszug des Schützenkönigs.) — Handel, Gewerbe und Ackerbau. (Künftiges Eintrocknen [ver 


if) — Mannigfaltiges. 


eee Nachrichten. 
d Frankfurt a. M., 11. Juli, Nachmittags 5 Uhr. In der geſtrigen 
— — find ſechs Aus ſchüſſe gewählt worden. Eier: für Bun- 
aſſen und Finanzweſen. Zweiter: für Abkürzung der Juſtruktions⸗Ein⸗ 
ngsfriſt. Dritter: für die Arbeiten der erſten und zweiten dresdener 
ter: ferenzagtommiſſion. Vierter: für die handclspolitiſchen Jutereſſeu. Fünf: 
Bere, Begutachtung des vorgeſchlagenen Bundesgerichts. Sechſter: für die 
Pre werde des mburger Senats gegen Oeſterreich. — Der Prinz von 

Aden hat heute alle Bundestagsgeſandten empfangen. 
Hole aſſel, 11. Juli, Abends 7 Uhr. Eine fo eben erfchienene Verorduung 
wit A vormärzliche Organiſation der innern Landesverwaltung wieder her, 
lung beilweiſer Umwandlung zu Gunften jtreng büreaukratiſcher Sachbehaud⸗ 
it anſtatt kollegialer. Ein proviſoriſches Geſetz beitimm die Vollziebungs⸗ 
niſteriar 8 Verwaltungs behörden und Umbildung der Bezirksräthe. Ein mr 
Landes Aus ſchreiben überweiſt den Landrathsämtern die Verwaltung der 
Letzte Bedaröndng eetdaterr bf. gnetttdpten Kaſſel, Marburg, Fulda, Hanau. 
bung gerichtlicher Klagen beſchrau fafFungsbeitimmung, indem ſie die Erhe⸗ 
.. race Be 
und heits: Gerecht — . r z 
—.— der . — 8 kriegsrechtliche Eutſcheidung über 
abermalige Borladung anf mon aſſen⸗Direktion iſt noch nicht erfolgt; eine 

London, 14. Juli. Einsen bat ſtattgefunden. 

tember in Euglaud erwartet. nem Gerüchte nach wird Ko ſſuth am 1. Sep⸗ 
trag auf eventuelle Neviſi ds 8 uhr. 
Zproc. 56, 20, öproc. 
Turin, S. Juli. Eine son (Berl. Bl.) 
putirtenkammer überreichte on 65 Artillerieſoldateu gefertigte und der De⸗ 
ich des Petitionsrechtes der belton verurſacht eine lebhafte Debatte bezüg- 
ſprechen, geht die Kammer da ewaffneten Macht. Ohne fich beſtimmt auszu⸗ 
reformdebatte wird fortgesetzt r zur einfachen Tagesorduung. Die Bank⸗ 
mer befindlichen Wankaktionar etolini ſtellt den Antrag, die in der Kam⸗ 
werden, wird verworfen. Defon ſollten von der Abſtimmung ausgeſchloſſen 
von der „Gazzetta piemonteſe“ ta’ Ernennung zum Juſtizminiſter wird 
d Azeglio legt fo eben der Kam amtlich angezeigt. Der Miniſter ⸗Präſident 
Holland zur Genehmigung vor mer den Entwurf eines Handels vertrags mit 
dem 18. b. bie 8. November l. Nm Veruehmen nach follen die Kammern 
J. vertagt werden. Während der Ferien⸗ 


zeit wird das Miniſterium € 
1852 bezüglichen — Deputirten alle auf das Budget des Jahres 


> zuſte f Pi 
eee un Raben gehen dm b Sonne (far an ne 
zu können. Gy, »Herbſte einen umfaſſenden Bericht vorlegen 
8 —4 je * L Same straktat mit Holland iſt von der Deputir⸗ 
Debatte wird fortgeſetzt. n angenommen worden. Die Bankreform⸗ 


„Florenz, 9. Aan Laut Eircular des Kultusminiſteriums werden die 
Welche im eee der Negierung öffentliche Erlaſſe publiziren, 
Verwaltung der "Hüter leiten und alle geiſtlichen Ernennungen 
en 2 ig = geben. 
tailand, 10. Jul ene Kommiſſion aus Venedig hat den F.⸗M. 
Naderty eingeladen, der Eröffeungsfeier e e 
Trieſt, 12. Juli. London 5 4; Silber 19¼; geringes Kolonialgeſchäft, 
Preiſe unverändert; Baumwolle ſehr Mau; Getreide, Oele, niedriger. 


eig Die Legislative adoptirte einen Au⸗ 
93 80 Prozeſſe von Hingerichteten. 


8 110 N N * u, 
erlin, 12. Jull. [Amtliches e Majeffät der König haben allergmädigf 
ah dem Regierungs-Sekreräe Haſſe du Potsdam den Charakter als Rechnungs: 
zu verleihen. ; ; 
} Dem Rechtsanwalte und Notar Möllmann iſt geſtattet worden, feinen Wohnſit 
en Vreden nach Ahaus zu verlegen. 
Der Dr. Lüdersdorff zu Berlin if zum ordentlichen Mitglied des Landes Ocko⸗ 
nomie⸗ Kollegiums ernannt worden. l ’ 
R Dem Papierfabrikanten Louis Piette zu Dillingen iſt unter dem 9. Juli 1851 
n Patent auf ein für neu und eigentümlich erkanntes Verfahren, Papfertapeten dar⸗ 


zuſtellen, auf ſechs J 1 e 
5 ahre, von jenem Tage an gerechnet, und für den Umfang de 
dreußiſchen Staats c Wecken i b 


Se. Majeſtät der Kaiſer von Rußland haben dem mititäriſchen Begleiter Sr. kgl. 
Hoheit des Prinzen Friedrich Wilhelm von Preußen, Oberſten Fiſcher von der Armee, 
den St. Annen⸗Orden zweiter Klaſſe, und den zur Dienſtleiſtung bei Sr. königl. Hoheit 
kommandirten Premier⸗Lieutenant v. Heinz, aggregirt dem 19. Infanterie⸗Regiment, 
die dritte Klaſſe deſſelben Ordens zu verleihen geruht. 

Angekommen: Se. Erlaucht der Graf Heinrich v. Schönburg⸗Glauchau 
von Guſow. — Abgereiſt: Der geh. Kabinetsrath Illaire nach der Inſel Rügen. 


[Militärwochenblatt.] v. Branke, Pr. Ll. a. D., zuletzt im 12. Inf.⸗Regt., zum Pr. Le. 
und Platzmajor in Wittenberg ernannt. v. Kirchbach, Major u. Adjutant der 8. Divifion zum 
Gen. Komdo. des Garde⸗Korps verſetzt. Herwarth v. Bittenfeld, 2 1 vom Kriegsminiſterium, 
zum Vorſtand des Miniſterial⸗Büreaus, v. Schüz, Major, zum Vorſteher der Armee⸗Abth. des 
Kriegs⸗Miniſt. ernannt. Menzel, Pr. Lt. von der 2. Ingen.⸗Inſp., mit Ausſicht auf Civilver⸗ 
forgung u. Penflon, der Abſchied bewilligt. Fleck, geh. Kriegsrath im Kriegs⸗Miniſterium, zum 
Juftittarius deſſelben und zugleich zum Mitgliede des Direkt. des potsd. großen Milit.⸗Waiſen⸗ 
8 Weidinger, Mil.⸗Intendantur⸗Rath, zum geh. Kriegsrath u. Rath 3. Kl. im 
wie Röfener, 1 childbach, Mund, Müller I., geh. exp. Sekret. voi Kriegsminiſt. jo 

. Intend.⸗Sekr, von der Intend des dritten Armee-Korps, der Charakter als Rech⸗ 
nungsrath verliehen. Faber, Magazin-Affift. bei der Kontr. für den Brod- und Fourage⸗Em⸗ 
pjang der Truppen, zum Kalkulator ernannt. Lehnen, Proviantamts-Gontr. in Jalich, mit Pen- 
ſion in den Ruheſtand verſetzt. Großmann, überzähl. eher beim vierten Armee⸗Korps, zum 
etatsmäß. Intend.⸗Aſſeſſ. beim fechften Armee⸗Korps, Tilleſſen, Proviantamts⸗Aſſiſt. in Sarlouis, 

um Proviantamts-Control. in Jülich ernannt. Wendt, inter. Proviantamts⸗Control- zu Kü⸗ 

rin in ſeinem Amte beſtätigt. a 

* Berlin, 12. Juli. [Zur Tages⸗ Chronik.] Wie richtig Ihr DI: Kor 
reſpondent hinſichtlich der Retablirung des Staatsraths prognoſtizirt hat, (ſ. Nr. 191 
d. 3.) ergiebt ſich aus der heutigen Kreuzzeitung, welche fagt: „In verſchiedenen 
Blättern wird viel geſprochen von einer bevorſtehenden Reſtitution des Staats- 
raths. Unſers Wiſſens iſt der Staatsrath nie aufgehoben worden, und wenn 
derſelbe bisher keine Sitzungen gehalten hat, ſo dürften doch bald Umſtände eintreten, 
welche die Wiederaufnahme derſelben veranlaſſen müffen. 

Dieſelbe Z., welche ſeit einigen Tagen gegen die miniſterielle Preſſe polemiſirt, 

wendet ſich heut direkt gegen das C. B. und wirft ihm vor: es liefere „keinen gerin⸗ 
gen Beitrag zu der unklaren Stellung, welche das Miniſterium in den Augen derer 
einnimmt, welche endlich einer klaren Entſcheidung darüber entgegenſehen, was 
man in den höheren Kreiſen beſtimmt will und was man nicht will.“ 
Dieſe 3. berichtet: „Wie wir hören, find auch im geſtrigen Miniſterrathe Beſchlüſſe 
in Bezug auf die Beſetzung des Finanzminiſteriums, des Miniſteriums für landwirth⸗ 
ſchaftliche Angelegenheiten und der Stelle des Unterſtaats⸗Sekretärs im Miniſterium 
des Innern nicht gefaßt worden. 
Nachdem vor Kurzem ein hieſiges Blatt mittheilte, man denke im Staatsminiſte⸗ 
rium an eine Erhöhung der Steuer auf Runkelrübenzucker, läßt das „Correſp.⸗Bur.“ 
dem Staatsminiſterium gegentheilig die Frage zur Berathung vorliegen, ob nicht eine 
Ermäßigung der gegenwärtigen Steuer zweckmäßig ſei. — Wir glauben verſichern zu 
dürfen, daß im gegenwärtigen Miniſterium keine Stimme für eine Maßregel, wie die 
Herabſetzung der Rübenzuckerſteuer ſein würde, ſich erheben wird.“ 

[(Das Finanz⸗Miniſterium.] Ueber den Stand der Verhandlungen wegen der 
Wiederbeſetzung des Finanzminiſteriums können wir für heute nur berichten, daß 
auch die mit dem vortragenden Rath im Staatsminiſterium, Herrn Coſtenoble, ange⸗ 
knüpften Unterhandlungen nicht zu dem erwünſchten Ziele geführt haben, indem dieſer 
aus perſönlichen Gründen lieber in ſeiner jetzigen wichtigen Stellung verbleiben will, 
während fachliche Anſtände bei dieſer Gelegenheit nicht vorlagen. Ob nun die Unter⸗ 
handlungen mit dem Oberpräſidenten v. Düesberg wieder angeknüpft werden, oder ob 
Männer, die noch weniger öffentlich genannt ſind, zu der Stelle ernannt werden, bleibt 
der nächſten Entwickelung vorbehalten. Herr v. Rabe fungicte übrigens noch am 12. 
ch 5 Finanz⸗Miniſtetium. In Bezug auf ihn ſteht jedoch, wie gefagt, fein Aus⸗ 

elden feſt. f F 

[Der „berüchtigte“ Literat Freiligrath.] Unterm 18. Juni Dies 
ſes Jahres hatte der Polizeidirektor zu Düſſeldorf dem Regierungs = Präfls 
denten Frhr. v. Maſſenbach daſelbſt berichtet, daß eben eine neue Sammlung von Ge⸗ 
dichten des dort wohnhaften und, wie er in dem Berichte genannt wird — bderüch⸗ 
tigten Literaten Freillgrath in Braunſchweig verlegt werde und zur Abſendung BE 
liege. Gleichzeitig ſetzte er aber auch die betreffende Polizeidirektion (alſo doch woh 
die von Braunſchweig) hiervon in Kenntniß und erſuchte fie, thunlichſt die Verbreitung 
dieſer Gedichte zu verhindern, da mehrere derſelben verbrecheriſchen Inhalts — 

chon unter dem 20. Juni, alſo am dritten Tage darauf, erließ in Folge biefer bes 
zeige der Miniſter des Innern ein Circular an fümmtliche Regierung pana ven 
Staats, in welchem denſelben ſtrenge anbefohlen wird, auf jene neue Sam eiligrath zu 
Gedichten, verbrecheriſchen Inhalts, von dem berüchtigten, nen — ige 
vigiliren und bei dem Erſcheinen derſelben das gefegliche Verfahren einzw 
Tage darauf konnten ſchon die Regierungspräſidenten in 


dieſer Angelegenheit Rund 


ben an die Landräthe ihres Departements erlaſſen. Man fieht hieraus, wie ſchnell 
unſere Behörden expediren können, wenn es ihnen darum zu thun iſt. (K. Hart. 3.) 

Berlin, 12. Juli. [Bundes Angelegenheit.] Die Pr. Ztg. meldet: „Die 
engliſche und franzöſiſche Regierung haben, wie wir hören, ſich veranlaßt gefunden, ge⸗ 
gen die Aufnahme Geſammt⸗Oeſterreichs in den deutſchen Bund, fo wie gegen das Ver⸗ 
bleiben der preußiſchen Provinzen Preußen und Poſen in demſelben bei dem Bundestage 
einen Proteſt einzulegen. Die königl. preußiſche Regierung, welche bereits früher die 
Abſicht ausgeſprochen hatte, jene preußiſchen Provinzen wiederum aus dem Bundesver⸗ 
band treten zu laſſen, hat ſich jenen Kabinetten gegenüber mit der kaiſerl. öſterreichiſchen 
Regierung zu der Erklärung vereinigt, daß die Erledigung der betreffenden Fragen nur 
eine innere Angelegenheit des Bundes ſei und dieſelbe daher die Einmiſchung des Aus⸗ 
landes unter keinen Umſtänden dulden könne und werde.“ i r 

Zu den verſchiedenen Verſionen und Andeutungen über die Haltung, die Oeſterreich 
dem projektirten Rücktritte der preußiſchen Oſtſeeprovinzen gegenüber einzunehmen gedenke, 
bringt jetzt eine Wiener Correſpondenz des C. B. a. B. noch eine neue. Es ſoll näm⸗ 
lich dieſe Frage vor einiger Zeit Gegenſtand der Verhandlung zwiſchen dem Fürſten 
Schwarzenberg und dem Grafen v. Arnim geweſen fein. Der Graf ſoll erklärt haben, 
daß Preußen, um mit allen revolutionären Kombinationen der verfloſſenen drei Jahre 
auf das Entſchiedenſte zu brechen, dieſes Projekt gefaßt habe, indeſſen die Ausführung 
lediglich von der Haltung Oeſterreichs wegen des Geſammteintrittes in den Bund ab⸗ 
hängig machen werde. Graf v. Arnim habe um eine beſtimmte Ecklärung erſucht, die 
ihm der Fürſt auch alſogleich gegeben und welche dahin ging, daß Preußen in feinem 
Verfahren nach eigenem Willen thun möge, während Oeſterreich eine gleiche Handlungs⸗ 
weiſe für ſich beanſpruche. 

Die Wiederaufnahme der auf den Dresdener Konferenzen gepflogenen, jedoch daſelbſt 
nicht zu Ende geführten Verhandlungen über organiſche Umgeſtaltung der Bundesver- 
faffung ſoll nach dem Fr. J. bereits eingeleitet, und die betreffenden Vorlagen, d. h. das 
vielbeſprochene „ſchätzbare Material“, in einer der jüngſten Sitzungen zur Vorlage ge: 
langt fein. Daſſelbe Blatt bezeichnet die Nachricht von einem an die Bundesverfamm: 
lung gerichteten Aktenſtücke, in dem die Bundes⸗Militärkommiſſton eine Erweiterung 
ihrer Kompetenz und eine weniger untergeordnete Stellung verlangt haben ſoll, für un⸗ 
begründet. Die Bundes⸗Militärkommiſſion iſt jetzt auch durch einen Militärbevollmäch⸗ 
tigten für Baden, den Oberſten v. Krieg, vervollſtändigt worden. 


Deutſchland. 


Frankfurt, 10. Juli. [Vorlage zur organiſchen Umgeſtaltung der 
Bundes⸗Verfaſſung.] Glaubwürdigem Vernehmen zufolge wäre die Wiederauf⸗ 
nahme der auf den Dresdener Konferenzen gepflogenen, jedoch daſelbſt nicht zu Ende 
gebrachten Berathungen über organiſche Umgeſtaltung der Bundesverfaſſung ſchon ein⸗ 
geleitet. Die betreffenden Vorarbeiten, von deren hieher erfolgten Ueberſendung in den 
Blättern bereits berichtet wurde, wären durch das verfaſſungsmäßige Organ, das Prä⸗ 
ſidium der Bundesverſammlung, in einer der jüngſten Sitzungen der Bundesverſamm⸗ 
lung bereits zur Vorlage gelangt. — Das ſeither in der Bundesmilitärkommiſſion noch 
nicht vertretene Großherzogthum Baden hat eine aus früheren Zeiten vortheihaft be 
kannte Perſönlichkeit, den Oberſten v. Krieg, ihre früheren Funktionen eines Militär⸗ 
Bevollmächtigten wieder übernehmen laſſen. — Ein Gutachten der Militärkommiſſion, 
über deſſen vermeintlichen Inhalt in jüngſter Zeit gar Abſonderliches verbreitet wurde, 
behandelt, wie man vernimmt, die Frage ihrer eignen Organſſirung und der Eintheilung 
der Marineabtheilung in die Militärabtheilung. (Fr. J.) 

Frankfurt a. M., 9. Juli. [Der Bundestag. — Ein künftiger 
Kongreß.] Der Bundestag hat in einer der letzten Sitzungen den Beſchluß gefaßt, 
wegen der Geſtaltung der ſtaatlichen Verhältniſſe Deutſchlands ſowohl nach außen als 
nach innen ſeinen desfallſigen Berathungen und Beſchlußnahmen das durch die Dres⸗ 
dener Konferenzen geſammelte Material zu Grunde zu legen und zu dem Ende fünf 
Ausſchuͤſſe zu ernennen, welche ſich in dieſes Material theilen und fo die einzelnen Ab⸗ 
ſchnitte prüfen ſollen. Dieſe Ausſchüſſe werden in einer morgen ſtattfindenden Plenar⸗ 
ſitzung des Bundestags gewählt werden. Daß der Bundestag im Laufe dieſes Monats 
zu weiteren Beſchlüſſen gelangen wird, wie man anfänglich glaubte, ſteht kaum zu er⸗ 
warten; höchſtens dürften ſolche ſich auf militäriſche Verhältniſſe, namentlich auf die 
Zuſammenziehung eines Truppenkorps um Frankfurt, beſchränken. Die über den letzt⸗ 
gedachten Punkt bereits in verſchiedenen Blättern enthaltenen Angaben über die Stärke 
und Zuſammenſetzung der Armeekorps, ſo wie über die Aufſtellung deſſelben, entbehren 
ur Zeit noch jeder Begründung. Ebenſo unwahr iſt die Mittheilung eines dortigen 
Blattes, wonach der hamburgiſche Bevollmächtigte, Herr Syndikus Banks, ſich unter 
der Hand um den Abmarſch der öſterreichiſchen Truppen aus Hamburg bemüht und 
angefragt haben ſoll, „wann die in Holſtein ſtehenden Truppen nach Oeſterreich zurück⸗ 
gehen würden?“ Es gehört dieſe Angabe ebenſo in das Bereich der Fabeln, wie jene, 
wonach der hamburger Senat ſich wegen der Beſetzung Hamburgs durch öſterreichiſche 
Truppen beſchwerdeführend an die engliſche oder gar an die franzöſiſche Regierung ge⸗ 
wendet haben ſoll. Der einzige Schritt, den der Senat in Hamburg in dieſer Ange⸗ 
legenheit gethan, beſteht allerdings in einem Proteſte, den Herr Banks bei dem Bun⸗ 
destage eingereicht hat. Dieſer hat in der fraglichen Angelegenheit weiter noch nichts 
beſchloſſen. Der Ober⸗Gerichtsanwalt Reiche, welcher bekanntlich für den Herzog von 
Auguſtenburg gleichfalls einen Proteſt gegen das Verfahren der dänifhen Regierung 
eingereicht hat, weilt noch hier, um die Intereſſen feines hohen Vollmachtgebers an 
Ort und Stelle wahrzunehmen. — Nach der „Norddeutſchen Zeitung“ ſollen die 
bei einem Schneidergeſellen in Leipzig aufgefundenen Papiere bereits die Auf⸗ 


merkſamkeit der hohen Bundesverſammlung fo ſehr in Anſpruch genommen haben, daß 9 
man ſich ſchon mit der Frage beſchäftigt habe, ob es nicht rathſam ſei, wieder eine] 


Bundescentral⸗Unterſuchungs⸗Kommiſſion für politiſche Verbrechen zu ernennen. Es 
wäre indeß vorläufig nichts daraus geworden, weil Herr v. Rochow Einſprache erhoben 
hätte, während die Vertreter einiger mittleren und kleineren Staaten darauf gedrungen 
hätten. Auch dieſe Angabe kann als eine müßige Erfindung bezeichnet werden. Im 
Laufe des kommenden Herbſtes beabſichtigt man hier die Abhaltung eines quasi euro⸗ 
päiſchen Kongreſſes, in welchem die Prüfung der Frage mit den Erfindungspatenten 
abgehandelt werden ſoll. Es ſoll ſich dabei um den Abſchluß eines Vertrages handeln, 
welcher die Ertheilung von Erfindungspatenten, die in allen, dem Vertrage beigetretenen 
Staaten gleichmäßig gültig wären, ſichern würde. England, Frankreich, Belgien, Oeſter⸗ 
reich und Preußen ſollen bereits dahin übereingekommen ſein „ dieſen Kongreß zu be⸗ 
ſchicken. N (Pr. 3.) 


1080 


[Die Bundestags⸗Ausſchüſſe.] Ueber die vom Bundestage niedergeſetzten 
5 Ausſchüſſe verlautet Folgendes: Die Aktenſtücke der Dresdener Konferenzen, ſoweit 
dieſelben die von den verſchiedenen Kommiſſionen gemachten Vorſchläge betreffen, wur: 
den durch den ͤſterreichiſchen Präſidial⸗Geſandten, Grafen Thun, am 8. d. M., an wel: 
chem Tage der Bundestag eine Sitzung hatte, der Bundesverſammlung vorgelegt. Es 
wurde darauf die Wahl von 5 Kommiffionen beſchloſſen, welche das vorlie⸗ 
gende Material prüfen, bearbeiten und ſodann mit den betreffenden Berichten und An⸗ 
trägen der Bundesverſammlung feiner Zeit vorlegen ſollten. Die Wahl der 5 Kommiſ⸗ 
ſionen fand am 10. d. M. ſtatt. Die erſte Kommiſſion wird ſich mit dem Bundes⸗ 
Finanzweſen beſchäftigen, die zweite Kommiſſion mit dem in Dresden gemachten und 
von allen Bevollmächtigten angenommenen Vorſchlage, daß zur Einholung etwa man⸗ 
gelnder Inſtruktionen eine Friſt von nur 14 Tagen bewilligt werden ſolle. Ferner wird 
dieſe Kommiſſion auch noch die Frage in Berathung ziehen, ob und welche ſonſtige 
Abänderungen in der Geſchäftsordnung des Bundestags v. 14. Nov. 1816 nöthig geworden. 
Die dritte Kommiſſion wird ſich mit den Vorſchlägen der erſten und zweiten Kommiſſion 
der Dresdener Konferenzen und namentlich mit der Frage über das Verhältniß der Bun⸗ 
des⸗ zur Landesgeſetzgebung zu beſchäftigen haben. Die Ate Kommiſſion hat die handelspoliti⸗ 
ſchen Vorſchläge der dritten Kommiſſion der Dresdner Konferenzen, welche die Ver: 
wirklichung der öſterreichiſchen Zolleinigung und die Sprengung des Zollvereins erſtre⸗ 
ben, zu prüfen. Es wäre von beſonderer Wichtigkeit, wenn es ſich beſtätigte, daß 
auch in der betreffenden Kommiſſton zu Frankfurt die Majotität auf öſterreichiſcher 
Seite wäre. Die fünfte Kommiſſion beſchäftigt ſich mit den Dresdner Vorſchlägen 
über das Bundesſchiedsgericht. Endlich iſt in derſelben Sitzung auch noch eine ſechſte 
Kommiſſion zur Berichterſtattung einer vom Senate der freien Stadt Hamburg beim 
Bundestage eingegangenen Beſchwerde gegen die Bequartierung der Vorſtadt St. Pauli 
durch öſterreichiſche Truppen in Folge der bekannten Pfingſtvorfälle ernannt worden. 

[Zollverein.] Nach Mittheilungen aus München und Stuttgart ſoll es — 
wie die „Spen. Ztg.“ berichtet — nicht unwahrſcheinlich ſein, daß Würtemberg und 
Baiern in Folge der Öfterreihifhen Agitationen in dieſen Staaten einig fein ſollen, ſich 
gegen die weitere Fortdauer des Zollvereins auszusprechen, reſp. den Zollvereins⸗Vertrag 
ihrerſeits zu kündigen. 

Kurheſſen. [Die künftige Landes⸗Vertretung.] Dem „Fr. J.“ wird die 
ganz beſtimmte Nachricht gegeben, daß die neu in's Leben zu rufende Landesvertretung 
aus zwei Kammern beſtehen wird; ebenſo, daß der preußiſche Bundeskommiſſar, Hert 
v. Uhden mit Herrn Haſſenpflug gemeinſchaftlich die dermalen erſcheinenden Verordnun⸗ 
gen und proviſoriſchen Geſetze ausarbeite. Beide Nachrichten werden verbürgt. 

Gotha, 11. Juli. [Miniſterial⸗Konferenz.] Die erfte Sitzung der bereits 
durch mehrere öffentliche Blätter verkündigten Miniſterial⸗Konferenz ift geſtern Vormit⸗ 
tag hier erfolgt, die Verhandlungen werden während mehrerer Tage fortgeſetzt werden 
und es follen durch dieſelben die Grundſätze über die Uebernahme von Ausgewieſenen 


und Heimathloſen Behufs der Herſtellung eines gemeinſamen deutſchen Heimathsrechts 


möglichſt feſtgeſtellt werden. Die Vorſchläge zur Abhaltung dieſer Konferenz und zu 
deren Zuſammentritt in hieſiger Stadt ſind von der königlich preußiſchen Staatsregie⸗ 
rung ausgegangen. Die Konferenz ſelbſt iſt von 19 deutſchen Staaten beſchickt, als 
von Preußen durch den Dberregierungsrath Frantz und den geheimen Legatlonsrath Hell⸗ 
wig, von Sachſen durch den Geheimenrath Kohlſchütter, von Baſern durch den Lega⸗ 
tionsrath Rösgen, von den beiden Mecklenburgs, von Weimar, den keußiſchen und 
ſchwarzburgiſchen Fürſtenthümern durch den geheimen Regierungsrath Schmidt, von Ol⸗ 
denburg, von Braunſchweig durch den Legationsrath Liebe, von Gotha, von Meiningen 
durch den Staatsrath Oberländer; von Altenburg, von den nhaltiniſchen Herzogthümern, 
von Waldeck und von Lippe⸗Detmold. 8 (N. 3.) 

Gotha, 7. Juli. (Der deutſche Poſtverein. Das hieſige Tageblatt ent⸗ 
Hält in feiner heutigen Nummer die aus Privatnachrichten geſchöpfte Mittheilung, daß 
der Anſchluß der beiden Heſſen an den deutſchen Poſtverein in nicht ferner Ausſicht ſtehe, 
da die von Taxisſcher Seite mit den heſſiſchen Regierungen in Betreff der Herabsetzung 
des Lehnskanons und der Verminderung der Portofreiheiten gepflogenen Verhandlungen 
einer befriedigenden Löſung nahe ſeien. 

Koburg, 6. Zul. [Eröffnung des Landtags.] Vor einigen Tagen ift 
durch das hieſige Staatsminiſterium der Landtag wieder eröffnet worden. Der Abg. 
v. Speßhardt, bekanntlich einige Zeit Staatsminiſter im Herzogthum Meiningen, 
führte den Vorſitz. Die erſte Sitzung wurde durch Mittheilung der miniſteriellen 
Vorlagen ausgefüllt, welche vorzugsweiſe finanzielle Gegenſtände berühren. In dieſer 
Beziehung ſind zwei Geſetzentwürfe zu nennen, von denen ſich der eine auf die Fort⸗ 
erhebung der Einkommen⸗ und Klaſſenſteuer auf das Jaht von 18511882, der an⸗ 
dere auf den Modus dieſer Erhebung ſelbſt bezog. Die Einkommen: und Klaſſenſteuer 
iſt mit 45,000 Fl. etatiſirt. 3 (O. P. A. 3.) 

Kiel, 10. Juli. [Die Miniſterkriſe.] Die Nachrichten, die mit dem in der 
letzten Nacht hier eingetroffenen Dampfſchiff Diana angelangt find, ſtimmen insgeſammt 
darin überein, daß die in der Dienſtags⸗Nummer des Faedreland aufgeführte Miniſter⸗ 
Liſte die größte Wahrſcheinlichkeit für ſich habe. An die deutſchen Geſammtſtaatsmän⸗ 
ner wird keinenfalls gedacht, und ſtellt es ſich als gewiß heraus, daß von einem 
Syſtemwechſel nicht die Rede ſei, es ſich vielmehr nur datum handle, wie man 
durch den Wechſel einiger Perſonen im Miniſtetium den Großmächten die Meinung 
beibringen könne, daß man geſonnen ſei, in Beziehung auf die Herzogthümer eine mehr 
verſöhnliche Politik einzuſchlagen, ohne dieſes in der Wirklſchkeit zu thun. Namentlich 
enthält der Name des an des Herrn v. Tilliſch Stelle zum Miniſter für Schleswig 
deſignirten Herrn v. Bardenfleth, der als neu entagirter Däne dekannt und als der ei⸗ 
entliche Faiſeur des revolutionären Caſino⸗Miniſteriums, deſſen Mitglied er ſelber war, 
u betrachten iſt, die vollſtändige Gewähr dafür, daß das im Herzogthum Schleswig 
bisher befolgte Syſtem auch ferner mit Conſequenz werde verfolgt werden. 

Kiel, 11. Juli. Nachrichten, die mit dem Dampfſchiffe Schleswig heute hier 
eingetroffen ſind, haben eine ſog. Staatsrathsſikung, d. h. eine gemeinfame Sitzung der 
Kommiſſäte und der Mitglieder der Civllbehörde zur Folge gehabt. Ueber den Inhalt 
derſelben verlautet in größern Kreiſen bisher nichts. (H. C.) 

e ſt erreich. 

* Wien, 13. Juli. [Tagesbericht.] Der geſtrige Preßprozeß bildet das Ta⸗ 
gesgeſpräch, und bereits beſchäftigen ſich die Morgenjournale mit den Verhandlungen, 
welche ein ungewöhnliches Intereſſe darboten und mit Unterbrechung von nur 2 Stun⸗ 
den von 10 Uhr Morgens bis 10 Uhr Abends dauerten. Wartens, der Hauptredak⸗ 
teur des Llopd, von Heine, dem Eigenthümer des Fremdenblattes, wegen ehrenrühriger 


Wenn je ſich das] halb deſſelben bis zur moberirten Partei liegt, find tleinere Fraktionen, welche keine 
en zwei Streitenden der Dritte ein behaglich Ge⸗ Stärke geben. 
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konnte, ſondern auch das gebildete. Namentlich war es die mit großem Talent 
Schub Madlen, ohnen Vertheidigung des Angeklagten und deſſen eigene zum 
terſſe d bernortustende item Zeit che Beredtſamkeit, welche bei dem allgemeinen In⸗ 
ierh “hip i “fragen den zahlreichen Zuhörerkreis in Spannung erhielt. 
aller fer N * Erörterungen über das Denunziantenweſen, das trotz 
nicht höher geſtiegen it. Ez eränderungen in der allgemeinen Achtung und Zuneigung 
thie begründe, und inwiefern N ſehr klar herausgeſtellt, worauf ſich ſolche Antipa⸗ 
namentlich durch die Verthei dem „Rufe“ Rechnung zu tragen ſei. Scharf traten auch 
rismus, der zum Schw heidigungstede die Diſtinktionen hervor zwiſchen einem Terro⸗ 
Aeußerungen hervorrufe eigen nöthige, und einem angeblichen, der geſinnungswidrige 
Unter Der Angeklagte ſelbſt hob mit großer Wärme in ſeinen 
von ann hervor zwiſchen der Aenderung von Meinungen und An⸗ 
n dem eſinnungen. Von Seiten beider Parteien, ſowie von jener des 
entionen an Falle den Geſetzen der Ehre und den darüber herr⸗ 
n in Konflikt echnung zu tragen, ohne in einer öffentlichen Gerichtsverhand⸗ 
25 ſtehenden Landesgeſetzen nahe zu treten. Auch dieſe Partie ge⸗ 
N Viele ‚böchft anziehenden durch den vorwaltenden Takt in den Ver⸗ 
die Wiener in 8 erregten die Citate aus dem Fremdenblatte, nach wel⸗ 
erſten Novemberta en erſten Oktobertagen Helden und Freiheitskaͤmpfer, in den 
verantwortliche Reda Horden von Freibeutern waren, namentlich aber als der 
ſigen Gasthof — akteur des Fremdenblattes ſich als ehemaliger Kellner im hie⸗ 
von dem Schwu m König von Ungarn herausſtellte. Die Hauptfrage, — welche 
dation gegen G "gericht verneint wurde — wat: ob die Anſchuldigung der Denun⸗ 
Punkt hob auch u eine fälſchliche Erdichtung fei oder auf Wahrheit beruhe; diefen 
darauf aufmerkſfam. —— bei ſeinem Reſume hervor und machte die Geſchwornen 
aſſe, wobei die etwa 3 Geſetz bei Ehrenbeleidigungen keine Kompenſation gelten 
em Gegner aus von jenem Theile geübten Ehrenbeleſdigungen gegenüber jenen von 
eee len man e 
Koloni gen in Ungarn nehmen immer mehr überhand, der Agent des 
90 iſateur Ehrenberg foll allein 180 Anerbietungen erhalten haben. Die Urfache liegt 


auptſächlich ; 
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An Juli. [Der legitimiſtiſche Beſuch in Claremont. — 
— h N Revifion.] Die große Neuigkeit des Tages iſt der 
aa Bensit d A195 ef er legitimiſtiſchen Partei, die Herren Berryer, St. Prieft 
W Seh laremont abgeſtattet haben, ein Beſuch, der in Anbetracht 
warte Beſuch 8 allerdings von großer politiſcher Bedeutung iſt. 
e Wie emen politiſchen Zweck hatte, iſt natürlich außer allem Zwei⸗ 
munich 1 e cht, daß er bereits den Erfolg gehabt hat, welchen die ſan⸗ 
im je nhe 10 0 r Fuſtons idee auspoſaunen. Allerdings glauben wir, daß die 
snd er legitimi 155 NN in Claremont ſehr zuvorkommend aufgenommen worden 
— möglich auch, 1 ns Herren Bertper und St. Prieft das Terrain ſondiren woll⸗ 
gegend er eben fo Mr 755 wir überzeugt, daß die Prinzen des Hauſes Orleans ihnen 
— er aus der abſo greg achaltung herausgegangen ſind, welche ſie ſeither in 
ps 0 der Zuſtände Frankreichs beobachtet haben. Dieſe Prinzen ſetzen ſich durchaus 
anf chts dem entgegen, worin die Nation ihr Glück zu erblicken meint, aber ſie be⸗ 
mu hen keinerlei Einfluß auf deren Entſchlüſſe und ergreifen perfönlich keine Beſtim⸗ 
welche das Schickſal Frankreichs entſchelden ſoll. 
Wie opponiren weder, noch provpociren ſie! 


vero 0 bezweifeln, daß der Schritt der Legitimiſten fie von dieſem Syſtem abzuwenden 9 


Wer. babe. x 
mont daldie iſt wohl zu beachten, daß die Frau 
fie dem F. ale jene Herten ſich dorthin begaden. Wenn wir auch nicht glauben, daß 
ſache ih uch abſichtlich aus dem Wege gegangen fei, fo raubt doch die bloße That⸗ 
ic bweſenheit der Zuſammenkunft einen großen Theil ih politiſchen Bedeutung. 
der Be ch boweniger iſt das Elpſee in lebhafter Sorge; denn fo viel ſteht feſt, daß 
deutung ig der Legitimiftifcpen Herren für die Pro 
und erſt dan es ſei denn, daß jene Herren jenſeits des Kanals das Terrain ſondiren 
„ Nan puch abmeſſen wollten, was dieſſete des Kanals für fie zu thun fei 
jede Hof brach daher in parlamentariſchen Kreiſen davon, daß der Präſident nunmehr 
ganz und aufgebe, mit Hilfe der Rechten ſeine Pläne 
daß dies ene der Linken in die Arme werfen wolle. Man verhehlte ſich dabei nicht, 
ſtoßen und boffnungsloſe Politik ſei, wodurch er die gemäßigte Partei vor den Kopf 
feind. Der Bar jene Partei nicht gewinnen werde. Die Linke ift ihm abſolut 
erg wird ſich niemals mit Louis Napoleon verſtändigen und was außer: 


Herzogin von Orleans nicht in Clare⸗ 


ſich hier an dem wechſelſeitigen Kothbewerfen feine Demiſſion gegeben und nur auf dringendes 


für die Prorogatjonsfrage von ſchlechter Vorbe⸗ 


zu erreichen und ſich daher f 


Nach dem „Meſſager de UAſſemblee“ hätte General Baraguay d Hiliers vorgeſtern 
5 10 8 0 Erſuchen des Präſidenten a. 
feine Funktionen proviſoriſch fortzuführen. Der „Conſtitutionnel“ beftätige die Nach⸗ 
richt und erklart fie durch den Ablauf der ſechsmonatlichen Miſſion des Generals, wel⸗ 
cher ſonſt ſeine Stelle als Repräſentant verlieren würde. 

In der Nationalverſammlung ging heute das Gerücht, 
d'Hilliers an Randons Stelle zum Kriegsminiſter ernannt. 5 a 

Der Staatsrath beſchäftigte ſich geſtern mit der Verantwortlichkeit der Erekutivge⸗ 
walt. Drei Entwürfe lagen vor. Der eine von Renneville, ganz dem Geifte und der 
Form der Verfaſſung gemäß; der zweite vom Juſtizminiſter Rouher, rein monarchiſch. 
macht den Präfidenten zu einer abſoluten und unverletzlichen Gewalt; der dritte von der 
Kommiſſion, hält das Mittel zwiſchen beiden, iſt aber im Grunde verfaſſungsgemäß. 
In Folge einer erſten wichtigen Debatte wurde der ſtrengkonſtitutionelle Entwurf Renne⸗ 
villes angenommen. Unter den Verantwortlichkeitspunkten wurden Strafbeſtimmungen 
für den Fall, daß der Präſident zum Umſtutze des Art. 45 auffordere, mit 18 Stim⸗ 
men gegen 9 angenommen. ; 

Der General Fabvier hat den Antrag geftellt, daß die neue Conſtituirende, falls 
überhaupt die Reviſion der Verfaſſung votirt würde, nur nach dem allgemeinen Stimm⸗ 
rechte einberufen werden ſolle. 

Sechs neue Redner haben ſich für die Reviſionsdebatte einſchreiben laſſen. Die Ger’ 
ſammtzahl iſt jetzt 61, und zwar 32 für die Reviſion, 29 dagegen. Die Kontingente 
der Parteien vertheilen ſich folgender Maßen: für die Riviſion! 22 Mitglieder des Pr 
ramiden⸗Vereins und 10 Legitimiſten; gegen die Nevifion: 22 Republikanet, 4 Legiti⸗ 
miſten und 3 Orleaniſten. FR 

Wenn auch der Tocqueville ſche Bericht keine andere Autorität hat, als die eines 
bloßen Gutachtens, das erſt durch die Nationalverſammlung ratifiziet werden muß, fo 
läßt er doch wenigſtens die Geſinnungen der letzteren vorausſetzen, und figurirt in ſo 
fern als ein bedeutendes Gegengewicht gegen die Hoffnungen des Bonapaitismus in 
den Augen der öffentlichen Meinung. Denn ſein eigentlicher, die Wirklichkeit allein be⸗ 
rührender Zweck iſt, die Regierung, die Parteien, die ganze Nation zur unverbrüchlichen 
Beobachtung der Verfaſſung einzuladen, falls deren Reviſion, was ſchon jetzt eine aus⸗ 
gemachte Sache ift, geſetzlich nicht zu Stande kommen ſollte. Die Geſetzlichkeit iſt eine 
große Kraft, beſonders in einem Lande, wo unter ihrer Fahne allein die furchtbarſten 
Aufſtände bekämpft werden konnten und tagtäglich die feindlichſten Leidenſchaften im 
Zaume gehalten werden. Sich mit ihr identifieiren, wozu der Tocquevill'ſche Bericht 
die Natfonal⸗Verſammlung auffordert, heißt alſo den Beſtrebungen des Elyſee das mäch⸗ 
tigſte Hinderniß entgegenfegen, dem fie nur begegnen konnten. Was wird nun der 
Präfident der tblik, was werden feine Anhänger thun, nachdem die National⸗Ver⸗ 
ſommlung das Gutachten der Reviſions⸗Kommiſſton ratificie und damit ihren feſten 
Willen ausgeſprochen haben wird, nicht etwa die unkonſtitutionelle Wiederernennung L. 
N. Bonaparte's im Jahre 1852 nicht zu ratiftziten — denn davon iſt zugeſtandener 
Maßen ganz abſtrahirt worden — ſondern den Aufforderungen und Vorbereitungen 
dazu energiſch in den Weg zu treten? Vom Präfidenten der Republik läßt ſich erwar⸗ 
ten, daß er ſich bis zum Mai 1852 in den Grenzen der von ihm beſchworenen Ver⸗ 
faſſung halten wird, und die Miniſter, die veranlaßt werden ſollen, von der öffentlichen 
Tribune herab über die Abſichten der Regierung für den Fall des Scheiterns der Re⸗ 
viſion Erklärung zu geben, werden keinen Anſtand nehmen, ihre verfaſſungmäßigen Ge⸗ 
ſinnungen zu betheuern. Wird aber die Maſſe der Anhänger, auf die der National⸗ 
Verſammlug nicht ſo leicht eine direkte Aktion zu Gebot ſteht, ſich eben ſo ſtill und 
paſſiv verhalten? Daran iſt zu zweifeln. Der „Conſtitutionnel“, der ihnen als Fah⸗ 
nenträger vorangeht, erklärt heute, daß er fortfährt, auf Frankreichs geſunden Sinn und 
Glück zu rechnen. Mehrere eifrige Freunde des Elpſee haben ihren feſten Entſchluß 
ausgeſprochen, vor der konſtitutionen Verwerfung der Reviſion nicht die Waffen zu 
ſtrecken. Die bonapartiſtiſchen Komitee's feuern mit erneuter Energie zum Petitioniren 
an, um die Verfaſſung, die beim erſten Anlauf ſtehen geblieben iſt, vielleicht mit dem 
zweiten über den Haufen zu werfen. In den Departements ſollen neue bonapartiſtiſche 
Journale gegründet werden. Dies ſind lauter Anzeichen, daß die Partei des Elyſee nicht 
eben Luft hat, das Feld gutwillig zu räumen. Einſtweilen, d. h. bis zum nächſten, in 
drei Monaten ſtattfindenden Votum über die Reviſion der Verfaſſung, ſcheint fie je 
doch nur legale und friedfertige Mittel anwenden zu wollen. Was dann kommen wird 
ruht im Dunkeln. 8 


es ſei General Baraguap 


Groſ brit annien. 


London, 10. Juli. an e ner vom 9. Juli.] Im Un ter⸗ 
550 ſteht die Komitee Sitzung über die „Colonial⸗Property⸗Qualifikation⸗Bill“ auf der 
agesordnung. Tufnell beantragt, daß das Komitee aufgefordert werde, für die Abſchaf⸗ 
fung eines jeden zum Sitze im Parlamente berechtigenden Cenſus == zu 
tragen. Ewart unterſtützt den Antrag. Lord J. Ruſſell, nachdem er einen Rückblick auf 
die bieher mit der Landesvertretung worse Veränderungen geworfen hat, äußert, der 
gegenwärtig beſtehende Cenſus gewähre keine Sicherheit, und er ſehe durchaus keinen Grund 


fol weshalb das Parlament die ganze Wahl⸗Qualifikations⸗Frage nicht in Erwägung Aug 


ſeinem reunde (Tufnell) oder von irgend einem anderen Mitgliede einge» 
bracht werden, er ſei jedenfalls geneigt, der Frage eine günftige Erwägung zu geben. (Lauter 
e b. endwie die Gefahr 
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Was die Beloiı 25 der Palast itglieder betrefie, fo hoffe er erben, 
oldung der Parlamentdm er betreffe, ſo 7 . 
den Zorfclag ni! nagen werde. Salle aber je ein folder chung ber der 
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mögen ⸗Qualiſſkation anbelange, ſo könne er zwar dem gegenwärtigen Antrage feine Zuſtim⸗ 
mung nicht geben, werde aber, wenn der Gegenſtand als eine geſonderte Frage vorge werde, 
dem betreffenden Antrage die größte Aufmerkſamkeit ſchenken. Newdegate hält die beſtehen⸗ 
den geſetzlichen Vorſchriſten für mangelhaft, will dieſelben aber nicht in der vorgeſchlagenen Weiſe 
abgeändert wiffen. Henley ſpricht eam Vernon Smith für die Abſchaffung der Vermd⸗ 
gens. Qualifikation, worauf Tufnell fein Amendement und Hutt feine Bill zurückzieht. (Man 
wird ſich erinnern, daß kürzlich die Wahl eines Herrn Prinfep für ungültig erklärt wurde, weil 
ſein Einkommen zwar die vom Geſetze geforderte Höhe erreichte, nicht aber, wie es das Geſe 
ebenfalls erheiſcht, aus liegenden Gründen ꝛc. im vereinigten Königreiche, ſondern aus indiſchen 
Stocks floß. Auf dieſe geſetzliche Beſchränkung bezog ſſch die „Kolonial Property Qualifika⸗ 


tion Bill.“) g 
London, 9. Juli. [Barkeley über das Ballot] Wie bereits durch T. D. bekannt, 
beantrage geftern Berkeley die Erlaubniß, ſeine Bill wegen geheimer Stimmgebung 


bel Parlamentswahlen von Neuem einzubringen. Der Wahlkampf, an deſſen Vorabend man. 


ſtehe, werde kein gewöhnlicher fein. Der Landbeſitz werde in geſchloſſenen Reihen und mit Auf⸗ 9 


bietung alles ſeines Einfluſſes das Wahlrecht unter die Füße zu kreten ‚Suchen, wenn das Ballot 
nicht als Schild über den Wähler gehalten werde. Er bitte, alle aufrichtigen Reformfreunde, 
die ihm ſchon einmal ihre Unterſtützung gegeben, auch diesmal zuſammenzuhalten und zu ver: 
ſuchen, ob fie nicht durch ihr Votum den erſten Miniſter der Krone überzeugen könnten, daß 
„lein Reformplan ohne Ballot das Volk befriedigen werde. Lord John Ruſſell möge die ir 
lerſchaften vergrößern, die offene Abſtimmung werde fie wieder verkleinern; er moͤge die Zahl 
der Wähler erhöhen, aber er werde — ohne das Ballot — davurch nur den Schauplatz der 
Einſchüchterung und Korruption erweitern. Was könne eine . 
oder den shopkeepers (Ladeninhaber) helfen, wenn das Ballot ſie nicht gegen m Gutsherren 
und ihre Kunden ſchütze? Eine Reform ohne geheime Stimmgebung einführen, heiße eine ober⸗ 
flächliche Krantheit des Wahlſyſtems kuriren hund den an feinem Leben nagenden Krebs 
unberührt laſſen. Er kenne keine Frage, die auf ihre Gegner ein ſchlimmeres Licht werfe, als 
die Frage des Ballot. Wenn das Haus den Antrag verwerſe, jo verwerſe es die Reinheit der 
Wahlen. Der Premierminiſter habe früher geſagt, das gegenwärtige Soſtem 155 ſich ganz 
aut und er fürchte eine Veränderung; den Grund dieſer Furcht habe er aber nie näher explicit. 
Wie könne man aber behaupten, daß ein Syſtem ſich gut mache, was „ der Wähler von der 
Wahl abſchrecke und die andern % der ſchamloſeſten Korruption Preis gebe, das, allen geſchrie⸗ 
denen Verboten gegen die Einmiſchung der Peers zum Trotz, 48 Peers und 17 reichen Parla- 
mentsmitgliedern die Macht- gebe, 98 Mitglieder des Hauſes beliebig ernennen zu laſſen, das 
die Landleute in eine Elektoral⸗Schafheerde verwandle (Wortſpiel mit election, ah), das alle 
7 Jahre das Land zu einem Tummelplatz der Trunkenheit und Beſtechung mache, das theore⸗ 
nich dem Bürger gebe, was es ihm praktiſch nehme, das dem Bürger mit ſeiner Freiheit 
ſchmeichle, während es ihn thatſächlich zum Sklaven mache? Das feien die Erfolge des So⸗ 
ſteme. Angenommen aber auch, der Erfolg ſei gut, fo bleibe das Mittel nichts deſtoweniger 
untonftitutionell und im höchſten Grade abſcheulich. Auf den Hörnern dieſes Dilemmas möge 
es ſich der edie Lord bequem machen. Bekanntlich ſei in England Jedermann vortrefflich be⸗ 
ſchützt, weshalb ſollte nicht auch fein Volum beſchützt fein? Feiger Poltron! riefen die Gegner 
des Ballot. Aber Alle unter dieſen Schreiern, welche e 1 3 des j 
Hauſes, Mitglieder von Klubs wären — und ihre Zahl ſei Legion — hielten in dieſer Eigen 
ſchaft ſehr feſt am Ballot, ja wären fo verliebt in daſſelbe, daß ſie über die Errichtung einer 
Statue für Robert Peel nicht anders als durch Kugelung abſtimmen wollten. Ein großer po» 
litiſcher Klub ſei fo derſeſſen auf die geheime Abſtimmung, daß er feine Mitglieder nicht nur 
durch Kugelung annehme, ſondern auch durch Kugelung ausſtoße, und wenn die im Unterhauſe 
anweſenden Mitglieder dieſes Klubs heute offen für das Ballot votirten, ſo würde man ſie 
morgen durch das Ballot ausſtoßen. Voriges Jahr habe Sir George Grey keinen beſſern 
Grund gegen die Bill vorzubringen gewußt, als daß die öffentliche Meinung mächtig genug 
gegen etwaige Kortuptionsverſuche wirke und es keines andern Schutzes bedürfe Er berufe 
8 dagegen auf das ZJeugniß des erlauchten Individuums, welches neulich vom Monde nach 
Aylesbury herabgeſtiegen. Der Redner verbreitete ſich über den Whisky von Falkirk und das 


Ballmetall von St. Albans und las Zeitungsberichte über die ekelhaften Scenen von Trunken⸗ U 


heit und Verkäufſichkeit, welche die letzten Wahlen an beiden Orten begleitet. Er ſchilderte, wie 
die Pächter heerdenweis zur Abſtimmung getrieben, oft vom Heuboden oder Taubenſchi e 
Herabgeholt würden, auf den fie ſich geflüchtet. Wenn es darauf ankomme, die Pächter für 
Protektion oder irgend einen andern junkerlichen Zweck zu gewinnen, ſo wüßten die Junker viel 
son den unabhängigen, ſoliden, braven, aufrichtigen Landleuten zu ſchwatzen. Wenn es ſich 
aber um eine Wahl handle, ſo trieben ſie dieſe unabhängigen braven Leute wie eine Trift 
Schweine zu Markte. Er ſchloß feinen beredten, mit reichem Detail und guten Pointen aus- 
geſtatteten Vortrag mit einem Abriß der parlamentariſchen Schicksale, die das Ballot ſeit 1710 
gehabt. Hume und Scobell, das neue Mitglied für Bath, ſprechen warm für den Antrag; 
die Schaßkammerbank ſchwieg und Berkeley's Motion — die Bill einzubringen — wurde mit 
87 gegen 50 (die Miniſter mit der Minorität ſtimmend) angenommen. Anhaltender Beifall. 
Der Reſt der Sitzung ohne allgemeines Intereſſe. 


It alien. 

Nom, 2. Juli. [Oeſterreichiſche Erwerbungen in Italien.] Die freie 
und unabhängige Republik S. Marino hat das Schickhal ihrer Schweſter im Norden 
gehabt. Heute vor acht Tagen in aller Frühe ſind dort 800 Oeſterreicher unter dem 
von Ancona kommenden General Marziani, und 200 päpſtliche Gendarmen und Linien⸗ 
ſoldaten aus Bologna eingerückt. Ihre erſte Sorge war, ſämmtliche politiſche Flücht⸗ 
linge, 47 an der Zahl, in Empfang zu nehmen. Mit Ausnahme jedoch von fünf oder 
ſechs, denen man gemeine Verbrechen zur Laſt legt, wurden ihnen Päſſe nach dem Aus⸗ 
land, je nach ihrem Wunſche nach Piemont, Frankreich, der Schweiz, Corfu, nur nicht 
nach Toscana ausgeſtellt. (A. 3.) 


* 2 U > 
Provinzial -Jeitung. 

Breslau, 14. Juli. [Der Auszug des Schützenkönigs) erfolgte geſtern 
um 3 Uhr Nachmittags, wie alljährlich, unter dem Andrange eines ſehr zahlreichen 
Publikums. Am Zwingerplatze hatte ſich das Bataillon der Bürgerſchützen verfammelt 
und war von dort nach dem Exerzierplatze gezogen, um die Schwenkungen, welche im 
Laufe des Tages ausgeführt werden ſollten, unter dem Kommando des Hrn. Major 
Zimmer einzulben. Inzwiſchen holte eine Deputation den diesmaligen Schützenkönig, 
Hen. Kaufm. Jakob ein, und geleitete ihn auf das Rathhaus, wo er mit den Inſignien 


ſeiner Würde bekleidet wurde. Das Bataillon rückte nun vor das Rathhaus und ſtellte rn 


ſich daſelbſt im Viereck auf. Während der Schützenkönig, von den Deputirten des Ma⸗ 
giſtrats und des Gemeinderathes gefolgt, die Reihen muſterte, präſentirten die Mann⸗ 


ſchaften das Gewehr. Hierauf ging es mit wehenden Fahnen und klingendem Spiele % 


zum Oderthore hinaus nach dem ſtädtiſchen Schießwerder. Voran die ältere Kompagnie 
der Bürgerfehligen, dann der König, umgeben von den Rittern und den Vertretern der 
Stadt, zuletzt die neuerdings hinzugetretene Kompagnie der Scharfſchützen, welche ſich durch 
dunkelfarbige Uniformen und kurze Stusbüchſen vor den übrigen Mannſchaften auszeſchne⸗ 
ten. Die Grenadier⸗Kompagnie neb ihrer Janitſcharen⸗Muſik wurde im Zuge ver⸗ 
mißt. Am Portale des Schießwerders empfingen abermals Deputirte der ftädtifchen 
Behörden die einrückende Stadtwehr, welche im Parademarſch den Garten paffirte, 
Nachdem der Schützenkönig an jedem der drei Schiepftände einen Schuß gethan und 


Parlamentsreform dem Landvolk | 8 


Direktoren der Bant, des oſtindiſchen 9 


fo die neuen Schießſcheiben die übliche Weihe erhalten hatten, wurde das diesjährige 
Königsſchießen von den Mannſchaften eröffnet. Der Garten war vom Publikum ge⸗ 
füllt, für deſſen Unterhaltung das Muſikchor des Schützenbataillons Sorge trug. f 

Viele zerſtreuten ſich nach dem nahen Turnplatze, andere bewunderten die Kleinodien, 
welche in dem Schützenſaale aufgeſtellt waren. Die neuerbaute Kolonnade gewährte 
einen willkommenen Schutz gegen den plötzlich hereinbrechenden Regen. Wie die Böller 


8 ankündigten, find bereits geſtern mehrere Spiegelſchuͤſſe gefallen. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


[Künſtliches Eintrocknen der Gemüſe.] Die in England ſchon vor längerer Zeit 
eglückten Verſuche, Milch in der Art zu kondenſtren, daß dieſelbe nach Jahresfriſt faſt noch 
ebenſo ſchmackhaft wie friſch gemolkene gefunden wurde, haben in Frankreich anderweite Verſuche 
mit dem künſtlichen Eintrocknen der Gemüſe hervorgerufen, die nicht weniger glücklich ausgefal 
len ind. Die den Pflanzen entbehrlichen Waſſertheile werden nämlich in einer mäßig erwärm⸗ 
ten Trockendarre den Pflanzen entzogen und dieſe dann unter die hydrauliſche Preſſe gebracht. 
Das Gemüſe wird vorher geleſen; der Prozeß des Trockneus findet bei einer Temperatur von 
40—48 Grad ſtatt und dauerte bei den angeſtellten Verſuchen 22— 28 Stunden; die Pflanzen 
verloren dabei durchſchnittlich neun Zehntel ihres vorherigen Gewichts und circa 600 Kilogramme 

etrocknetes Gemüſe wurden unter der hydrauliſchen Dee auf einen Kubikmeter zuſammenge⸗ 
preßt. Die fo kondenſirten verſchledenen Gemüſe, beiße ächlich aber Kerbel und Kohl, nehmen 
beim Kochen wieder Ausſehen und Geſchmack gleich friſch gepflücten Pflanzen an. Der Regie 
rung ift die Erheblichkeit dieſer Entdeckung nicht entgangen und eine in Cherbourg niedergeſetzte 
Kommiſſton iſt beauſtragt, umfaſſende Verſuche anzuſtellen. Beſonders wichtig iſt die Eintrock⸗ 
nung nährender Vegetabilien für die Schifffahrt und für die Proviantirung von Feſtungen, 
indem die auf Schiffen und in Feſtungen für die Aufbewahrung der Lebensmittel nöthigen Räume 
nicht nur beträchtlich vermindert werden können, ſondern auch lang dauernde Seereiſen und Ber 
lagerungen, in Bezug auf die zu konſervirende Genießbarkeit der Lebensmittel, weniger ſchwierig 
auszuhalten ſind. 


Mannigfaltiges. 


— ([Kein Wunder, ſondern Pech.] Die öſterreichiſche Gendarmerie hat dem Wunder⸗ 
ſchwindel in Steiermark ein Ende gemacht. Die Grätzer Zeitung ſchreibt aus Cilli vom 5. Juli: 
Der heilige Fichtenbaum ſteht nicht mehr. Der immer größer werdende Andrang andächtiger 
Menihen von nah und fern mußte natürlſch auch die Gewinnfucht der Krämer und Schank⸗ 
wire reizen. Krämerbuden und Buſchſchänken wuchſen in der letztern Zeit wie Pilze aus der 
Erde; daß dabei hin und wieder auch Unfug getrieben wurde, war unausbleiblich. Darum ber 
ab ſich am 1. Juli die Gendarmerie von Gonobitz an den gedachten Ort und forderte die in 
großer Anzahl verſammelten Wallfahrer auf, ng von der wunderbaren Erſcheinung die genaueſſe 
Ueberzeugung zu verſchaffen und, wofern die Erfdeinung nur eine Täuſchung fein follte, nicht 
länger einen Fichtenbaum anzubeten. Zu dem Ende wurde an den angebeteten Baum eine Lei⸗ 
ter angelegt, ein Gendarm beſtieg den Baum und nachdem er das Gebilde genau beſehen hatte, 
erklärte er den Anweſenden, daß es nichts weiter ſei als eine Pechkruſte, von weißem Baummods 
umgeben. Zwei der anweſenden Wallfahret nahmen ſich das Herz, beſtiegen ebenfalls nacheinan⸗ 
der den Baum und überzeugten ſich von der Wahrheit deſſen, was der Gendarm geſprochen 
hatte. Der Baum wurde fofort gefällt und die 244 Zoll ne 1% Zoll breite ganz gewoͤhn⸗ 
8 Pechkruſte, welche ich mit eigenen Augen geſehen habe, ſammt der Rinde, worauf ſie ſich 
befand, vom Baume abgelöſt und der polifiſchen Expoſitur nach Gonobitz überbracht. An from⸗ 
men Gaben waren bereits. über 300 Fl. ab der Sin welche man dem Armenfonds zugewieſen 

at. Leider iſt es noch nicht gelungen, mit der Fällung des Baumes auch den Aberglauben mit 

der Wurzel auszurotten. Schon Rat wieder das Gerücht, die heil. Mutter Gottes zeige ſich 
auf einem andern Baume in der Nähe. Daß jetzt nur mehr der Egoismus der Krämer und 
Schankwirthe die Schwärmerei des Volkes auszubenten ſuche, unterliegt keinem Zweifei; darum 
wird es das Geralhenſte fein, den Trödelmarkt und die Buſchſchänken abzuſchaffen, und die Ger 
ſchichte hat ihr Ende erreicht. 


Mund, gewöhnlich, etwas ſtarke Lippen; Bart, 
800 Sen lg e, gut; Kinn, rund; Geſichtsbil⸗ 

Der wegen Raubes und verſuchten Mowee mel; Sprach Sellpisfarbe, gefund; Geſalt, 
in Unterſuchung befindliche Holzdrechsler Fiſcher eh 8 elde be Sm Beſondere Kennzeichen; 
aus Alt-Liebichau iſt in der verfloſſenen Nacht etwa heifer 0 — und am Vorderkopf eine 
wiederholt aus dem hieſigen Stockhauſe entwichen. veraltete pine 5 I., Bekleidung: Eine 
Wir erſuchen die reſp. Militär» und Civil dunkelgrün gemuſterte Zeugjade, ein Paar dun⸗ 
Behörden ergebenſt, auf dieſen äußerſt gefähr⸗ kelgeſtreiſte a En, eine dergl. Jeugweſte, 
lichen Verbrecher zu invigiliren und ihn im ein Paar wollene Socken, ein Hemd, gezeichnet 
Betretungsfalle unter ſicherem Transport un. Jiſcher, ein Paar Fllzſchuhe. 


mittelbar an das königliche Kreis ⸗Gericht zu 
Schweidnitz gegen Erſtattung der Koſten abe 
Markt ⸗Preiſe. 
Breslau am 14. Juli 1831. 
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389) Sicherheits ⸗ Polizei · 
Steckbrief. 


ugleich wird ein Jeder, 
bal des Fiſcher Kenntliß hat, aufgefordert, 
dies der nächſten Gerichts⸗ oder Polizei-Behörde 


uzeigen. Weißer Weizen 45 63 59 57 „ 
an audeshut, den 13. Juli 1851. Gelber mn 63 61 59 51 er 
Königl. Kreis⸗Gerſcht. I. Abtheilung. Roggen 43 41 10 33 
Der Unterſuchungs⸗Richter Gierth. ] Gerſte 5 A 33 3 3 
Signalement Fam lien⸗Name, Fiſcher; Hafer 34 32 31 30 N 
Vorname, Heinrich; Geburtsort und Aufenthalts- Raps. Ir 7778 0 8 
ort, Alt.Liebichau, Kreis Waldenburg; Religion, Winter⸗Rübſen 79. 72, 70 68 
7 0, n al ltr ee 5 Fuß Spiritus ._ 7% Bi Br. 
4 Zoll; Haare, blond; „hoch; Angen⸗ andels kammer ei 
bräunen, braun; Augen, grau; Naſe, änglie; e We: Nommi flo. ig 
Vörfenberichte. 


Berlin, 12. Juli. Das 3 ich umfangreich, aber die Bor 
und einige Effekten höher als PS war zwar nicht umf fe. ſehr feft 
Eijenbahn- Aktien. Köln⸗Minden 34% 106% bez. und Br., Aide 5 105 
Br, „Krakau-Oberſchleſſſche 4% 84 Gld., Priorität 4% 6. Wilhelms-Nordbahn 
31% 8% bez., Priorität 5% 100% bez. Miederſchleſiſch⸗Märkiſche 3% % 59, bez. und 
1. Priorität 1400 98 bez., Priorität 5% 103% Gl., Serie I. 5% 103% bez, Miederſchleſch⸗ 
Märkſſche Zweigbapn 4% 27% & % bez. und Gld. Oberſchleſſſche Lit. A. 34% 135% Br, 
4 Gld., Fat. B. 34% 124% Br. — Geld, un Fond e Courſe. Freiwillige Staats 
Anleihe 5% 100% bez! Staats-Anleipe von 1850 4% 109% Gl. Staate- Schuld- Scheine 
1697 2. # e a ie 99% 98 85 1 4 & 
4 07 d. Preußiſche Bank 2 dez. Po e Pfandbrieſe alte 
4% 95% Br. neue 4% 95% 7 Polniſche Partial» Obligationen à 300 Kr 4% 34% Br., 
r. 


f le 1 155 = trat heute eine Reakti 
en, 12. Juli. In Nordbahnaktien tra Reaktion ein und ſelbe wurden von 
153150 4 gemacht, Wozu ſich jedoch wieder Käufer zeigten. Fonds feſt und eher höher. 
Comptanten und Wechſel find abermals namentl, erftere bedeutend zurückgegangen. 
5 Metalliques 97, 4 J 84%; Nordbahn 150%; Coupons 2% ; Hamburg 2 Monat 
175; London 3 Monat 11. 42. Silber 119. 
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